
Zu diesem Heft

Di1e zentralen Miıtteilungen dieses Rundhrietes betreffen die kirchlichen Ver-
gebungsbitten, die Papst Johannes Paul I8l März 27000 1m Petersdom 1n
Rom ausgesprochen hat, SOWI1e die Pılgerreise des Papstes ach Ägypten, Jor-
danıen, 1N dıe palästinensischen Autonomiegebiete und ach Israel. Wır haben
VO den vielen Reden und Aussagen VOIL allem Jjene ber Verständigung, Bufse
und Versöhnung zwiıischen Völkern und Religionen wıiedergegeben und g_
deutet. In der Linıe der oroßen Friedensverkündigung des Papstes 1ın Israel
und 1M Nahen Osten liegen auch die ede VO Bundespräsiıdent Johannes Rau
VOT der Knesset 1ın Jerusalem, eın Auszug Au der ede des Nobelpreisträgers
FEllie Wiesel VOT dem Deutschen Bundestag 1n Berlin AB diesjährigen Tag des
Gedenkens die Opfer des Nationalsozialismus SOWI1e die Erklärung der
Schweizer Bischofskonferenz VO Aprıil 2000 Anschließend diese
Ereijgnisse hın ZUuUr Versöhnung folgt 1ın Erganzung rAGR Leitartikel 1ın Heft
2(FrRu 712000]81-91) ber den Wıderstand der holländischen Kirchenge-
meıinschaften Judenvertreibungen 1M Jahr 1947 e1in hıistorischer
Überblick, W1€e die retormierten Kirchen 1n den Nıederlanden durch ıhre Hın-
wendung Israel ihre eıgene Eıinheit gefunden haben Auf den Katholiken-
Lag 1n Hamburg (31.05.-04.06.2000 verweIılst das besondere Buch

Clemens Thoma

Schon VE dem Marz 2000, dem 12 dem Papst Johannes Paul 14 1M
Rahmen eıner FEucharistiefeier 1M Petersdom eiın deutliches Schuldbekenntnis
der Katholischen Kırche ablegte, WAar 1e] Unruhe und Unsicherheit in die
Welt hineingestreut worden. Im Vatiıkan und 1ın der theologischen Welt WUI-

den empfindliche Fragen gestellt: Wırd da nıcht die päpstliche Untehlbarkeit
untergraben? G1ibt der Papst nıcht indirekt Z da 1USA 1n Glaubens- und
Sıttenfragen versagt hat, als 61 ber die Schoa schwieg? Will sich der Vatikan
bezüglich der Zeıt des / weıten Weltkrieges und anderer VELSANSCHCI schwe-
ICT Fehler und Versiäumnıisse MI1t Hılfe der Versöhnungsliturgie entlasten?
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IDIEG Unsicherheıiten datieren hauptsächlıch se1lt dem Maäarz 1998& als
die Vatikanische Kommiuissıon für relig1öse Beziehungen mı1t den Juden das
Dokument „ Wır eyınnNerYN ANTL  n Nachdenken Der dıie Schoda veröffentlichte.‘
Darın 1St d1e Aussage deponıert, nıcht „dıe Kirche als solche“ habe gesündiıgt,
enn sS1€E se1 1in ıhrem Wesen heılıg. Dı1e schwere Sünde des Antısemitismus se1
aber leider auch VO christlichen Menschen außerhalb der Heıligkeıit der Kır-
che begangen worden. In der Offentlichkeit wurde 1€eSs weıthin als theolo-
gische Ausrede gedeutet. Aus Angst VOT Fehlinterpretationen hat Kardınal
Joseph Ratzınger rechtzeıtig VOI dem Maäarz die VO eıner internationalen
theologischen Kommuissıon erarbeıteten Probleme 1m Zusammenhang MmMI1t
Schuldbewufßtsein und Verzeihung Z Kenntnıiıs gCund veröftentli-
chen lassen.? Diese theologische Studie wurde VO der öffentlichen Presse al-
ler Schattierungen vielfältig gedeutet und auch mMi1t Fragezeichen versehen.
Vor allem wurde S1€e als Deutemuster für den Entschuldigungsritus des Pap-
STECS in IDienst>Dıe Kirche 1St nıcht 1Ur heilıg, sondern auch sündıg
und eshalb Bekenntnıis und Reue verpflichtet. Im folgenden wırd erst die
stellvertretende päpstliche Vergebungsbitte flr die kirchlich-christlichen Sun-
den das jüdische Volk wiedergegeben und die sechs weıteren Bußbe-
kenntnisse 5 65 87A charakterısıert.‘ Dann erst können Deutungen und Folgerun-
gCIH HÜr die BeziehungenZ jüdischen Volk tolgen.
1)as jeweılige Schuldbekenntnis wurde VO einem Kardınal der Erzbischof
ausgesprochen. Papst Johannes Paul I1 fügte dem eline Bıtte Erbarmen
und Vergebung hınzu. Bekenntnıis und Bıtte wurden mı1t dem liturgischen Ruf
Kyrıe eleison, miIt dem Entzünden eıner Kerze und mı1t der bestätigenden
Volksantwort Amen abgeschlossen. Es handelte sıch dabe1 tormal e1ne
liturgische Bufltejer 1mM Sınne und 1n der Nachahmung des Verzeihungsritus
des jüdischen Versöhnungstages (Jom Kıppur).

Vergebungsbitte für Sünden olt un das Jüdische olk

Dı1e VO Papst geleitete Bıtte Vergebung für die Süunden VO Söhnen und
Toöchtern der Kırche das jüdısche Volk ıldete als werte Bıtte die Mıtte

ext un:! Kommentar 1mM FrRu 5(1998)161-177.
2) Deutsch: Erinnern UN Versöhnen, Die Kırche UN ıhre Verfehlungen ıIn ıhrer Vergangenheit,

Johannes Verlag Eıinsiedeln, Freiburg/Br. 2000
Der ext aller Vergebungsbitten findet sıch MIt den Kommentierungen des
Papstes in der deutschen Ausgabe des (Isservatore Romano Nr. F Maärz 2000,
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und damıt auch den Höhepunkt der sıeben Verzeihungsbitten. Der Präsiıdent
der päpstlichen Kommıissıon für die Finheit der Chrıisten H der Kommıis-
S10N für die Beziehungen MIt dem jüdischen Volk, Kardıinal Edward Idrıs ()as-
S1dy, eıitete die Vergebungsbitte CSOtt eın un der Papst sprach s1e 208  N

„LAß dıe Christen d€?’ Leiden gedenken, die dem Volk Israel auferlegt zuurden.
Lafs S$ZEe ıhre Sünden anerkennen, dıe nıcht wenıge VON ıhnen das Volk des
Bundes UunN d€7' Verheißung begangen haben, und ıhr Herz reinıgeNn. “

ach eınem Moment der Stille sprach Johannes Pau!] I8 das tolgende Gebet

„CGott UNSEerer Väter, du ASt Abraham UN se1ine Nachkommen auserwählt,
damıit eın Name den Völhern werde.
Wır sınd zutiefst etrübt ber das Verhalten aller, die ımM Verlaufe der 722
schichte deine Siöhne UuUN Töchter leiden ließen.
Wır hıtten Verzeihung und zwuollen UNS dafür einsetzen, da/s echte Brüder-
ichkeit errsche mMALt dem Volk des Bundes. Darum hitten Z01Y durch Christus,
UNSEVN Herrn. CC

Die übrıigen Vergebungsbitten
Die Vergebungsbitte 1St e1n allgemeınes Schuld- und Reuebekenntnıis.
Die Glieder der Kırche mussen ehrliıch und demütig ıhr „Gedächtnis re1n1-
D  gen und sıch „allt den Weg echter Umkehr (teschuva) begeben“. [)as
schließende Gebet des Papstes 1St VO besonderer Tiefgründigkeıt:
A FLerY Gott, du heiligst deine Kirche auf ıhrem Weg durch dıe Teıt 1NNL-
merfort ım Iut deines Sohnesund damit auch den Höhepunkt der sieben Verzeihungsbitten. Der Präsident  der päpstlichen Kommission für die Einheit der Christen und der Kommis-  sion für die Beziehungen mit dem jüdischen Volk, Kardinal Edward Idris Cas-  sidy, leitete die Vergebungsbitte an Gott ein und der Papst sprach sie aus:  „Laß die Christen der Leiden gedenken, die dem Volk Israel auferlegt wurden.  Laß sie ihre Sünden anerkennen, die nicht wenige von ihnen gegen das Volk des  Bundes und der Verheißung begangen haben, und so ihr Herz reinigen.“  Nach einem Moment der Stille sprach Johannes Paul II. das folgende Gebet:  „Gott unserer Väter, du hast Abraham und seine Nachkommen auserwählt,  damit dein Name zu den Völkern getragen werde.  Wir sind zutiefst betrübt über das Verhalten aller, die im Verlaufe der Ge-  schichte deine Söhne und Töchter leiden ließen.  Wir bitten um Verzeihung und wollen uns dafür einsetzen, daß echte Brüder-  Llichkeit herrsche mit dem Volk des Bundes. Darum bitten wir durch Christus,  unsern Herrn.“  2. Die übrigen Vergebungsbitten  Die erste Vergebungsbitte ist ein allgemeines Schuld- und Reuebekenntnis.  Die Glieder der Kirche müssen ehrlich und demütig ihr „Gedächtnis reini-  gen“ und sich „auf den Weg echter Umkehr (teschuva) begeben“. Das an-  schließende Gebet des Papstes ist von besonderer Tiefgründigkeit:  „Herr unser Gott, du heiligst deine Kirche auf ihrem Weg durch die Zeit im-  merfort im Blut deines Sohnes ...  Du bleibst treu, auch wenn wir untreu werden. Vergib uns unsere Schuld ...“  Der Papst appelliert hier an Gott, dessen barmherzige Bundestreue zu den  sündigen Menschen vor allem durch die Verzeihungskraft der Erlösungstat  Christi bis heute zum Ausdruck kommt. Die größte Hoffnung der Menschen  auf Verzeihung beruht darauf, daß der Verzeihungswille Gottes stärker ist als  alle Sünden der Menschen zusammen. Laut babylonischem Talmud (bBer  59a) soll auch nach jüdischem Verständnis beim Erscheinen des Regenbogens,  diesem Symbol der Versöhnung, folgende Berakha gesprochen werden:  „Gelobt sei er, der des Bundes gedenkt, der zuverlässig ist in Seinem Bund und  beständig in Seinem Wort.“  FrRu NF 3/2000  163Du leibst LYeU, uch WeNnn Z01Y UNLYEU merden. Vergib UNS UNSCYE Schuldc

Der Papst appelliert 1e7r Gott, dessen barmherzige Bundestreue den
sündıgen Menschen VOTL allem durch die Verzeihungskraft der Erlösungstat
Christı bıs heute ZAusdruck kommt. Die oröfßte Hoffnung der Menschen
autf Verzeihung beruht darauf, da{fß der Verzeihungswille (zottes stärker 1St als
alle Sünden der Menschen Laut babylonischem Talmud (bBer
593) oll auch ach jüdischem Verständnis e1ım Erscheinen des Regenbogens,
diesem Symbol der Versöhnung, folgende Berakha gesprochen werden:

„Gelobt se1 E der des Bundes gedenkt, der zuverlässıg ıst ın Seinem und un
beständig IN Seinem Wort. CC
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nNnterne und extferne kırchliche Unverläßlichkeiten können eINZIY VO verläfs-
lıchen yöttlıchen Bundes- und Gnadenpartner aufgewogen und verziehen
werden. In der 7zayeıten Vergebungsbitte werden kırchliche Intoleranz, En-
wahrhaftigkeıt und Unfolgsamkeit dem Evangelıum gegenüber ekannt und
bereut. Dıiese Schuld wiırd 1n der dritten Vergebungsbitte nochmals aufgegrif-
fen und verstärkt. Die Kırche hat „die Finheit des Leibes Christ] verwundet
und die geschwisterliche Liebe verletzt“ und den Weg für Versöhnung un
Gemeininschaft aller Chrıisten versperrt. Dieses Schuldbekenntnis wiıird VOT al-
lem gegenüber den Mitgliedern des orthodoxen und des reftormatorischen
Christentums abgelegt.
Dıe fünfte Vergebungsbitte (nach jener gegenüber dem jüdıschen Volk) be-
trıfft die Verftehlungen dıe Liebe, den Frieden und die Rechte der
Völker SOWI1eE die Achtung der Kulturen und Religionen. Katholische
Christen haben „oft das Evangelium verleugnet un der Logik der Gewalt
nachgegeben“. Die sechste Verzeihungsbitte betritft Sunden der Kırche
die Würde der Eraus Ausgrenzungen und Diskriminierungen „ aiıf-
grund VO unterschiedlicher Rasse und Hauttfarbe“. In der siebten Verzeı-
hungsbitte ekennt der Papst kırchlich-christliche Suüunden Mınder-
Jährıge, Arme und Ausgegrenzte. Besonders erwähnt werden och die Sünde
der Abtreibung und Sünden, die 1mM Zusammenhang mi1t Experimenten mi1t
ranken und hılflosen Menschen veruübt wurden. Di1e Kırche hat auch da
zuwen12 Eınspruch erhoben. Am Schlufß faflSt der Papst stellvertretend für
die Kırche tolgende, die Vergebungsbitten zusammentassenden VOts
satze:

„Nıe zieder Widersprüche die Liebe und den Dienst der Wahrheit,
N1ıe wieder (7‚esten die Gemeinschaft der Kirche,
nNıEe zu1eder Verletzungen irgendein Volk,
NıE zuieder Rückgriff auf die Logik der Gewalt,
NıLıe zieder Diskrıiminierung, Ausschluf, Unterdrückung, Mißachtung der
Armen UN Letzten.“

Reaktionen un Überlegungen
Das Eindrücklichste dieser Bußfeier Leitung des Papstes ISt zweıtel-
los die Tatsache, da{fß darın keine kırchlichen Selbstverteidigungen und Recht-
fertigungen vorkommen. Die Kıirche ekennt sıch rückhaltlos und reu1g als
eıne Gemeıinschaft, die siıch die Mıtmenschen, Völker und elıi-
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z10nen versündıgt hat und och versündıgt. Weder die Inquisıtion och 1US
XII werden auch L1LL1UTr andeutungsweise vertelidigt. Die Kırche 1St eıne (3
meıinschaft VO Sündern, dıie auernd der Verzeihung VO Seıten (sottes un
der Mitmenschen bedarf. Wenn S1Ee (SOTTt Verzeihung bıttet, dart S1E 1aber
keine Beschuldigung (gar mI1t Namensnennung) aussprechen. ach dem
Schuldbekenntnis dem jJüdıschen Volk gegenüber der Papst 1MmM Namen
der katholischen Kırche

„ Wır hitten Verzeihung UN zwuollen UL dafür einsetzen, da/s echte Brüder-
ichkeit herrsche MNIE dem Volk des Bundes. CC

Mıt dieser Verzeihungsbitte wırd die Anerkennung des Jüdıschen Volkes als
Volk des Bundes verknüpftt.
Als Christinnen und Christen nehmen WIFr mı1t großer Dankbarkeit jJüdısche
Reaktionen aut die kırchliche Verzeihungsbitte ZUrTr Kenntnıs. Bereıts Z7wel
Tage ach der kırchlichen BufßSs- und Verzeihungsliturgie meldete sıch die Zen-
tralkonterenz der Amerikanıschen Rabbiner (Reform-Judentum) und der
Rabbiner-Versammlung (konservatives Judentum) Worrt. Diese eLtw2a 4000
RKepräsentanten großer Teıle des Judentums wollen die wachsenden Verbıin-
dungen zwıischen jüdischen und katholischen Gemeıinschaften anerkennen
und Öördern. Ihr Text lautet:
Die Zentralkonferenz der Amerikanischen Rabbiner Un die Rabbinerv-
Versammlung begrüßen UunN anerkennen die zwachsenden Verbindungen
z@wwıschen iüdischen UuUnN hatholischen Gemeinden. Wır loben die mutıgen
Anstrengungen VDO  - Papst Johannes aul FL die darauf gerichtet sind, den
geschichtlichen Bruch dery Verbindung, der UNSCTE Gemeinden hat,
heıilen.
Der Papst hat die unwiderrufene Gültigkeit UvonNn (7Jottes und mA1t dem jüdi-
schen Volk unterstrichen. Er hat den Antısemaitismus als ‚ Sünde C781“
verurteilt. Er hat dıiplomatische Beziehungen Israel aufgenommen, In de-
nen die Rechte des jüdischen Staates ınnerhalb gesicherter vYeNZeEN NerYr-
hannt hat Er hat dıie Christenheit aufgerufen, e1in Reuebekenntnis (,t€-
schuva‘) abzulegen für dıe Verbrechen des Holocaust. EY hat sıch entschuldigt
für die Exzesse der Kreuzzüge und der Inquisition. Er hat sıch P1INE
christliche Miıssıonıerung der Juden ausgesprochen zmd die Verstärkung der
jüdischen Frömmigkeıt gefordert.
In diesem Zusammenhang begrüßen T01Y UunN heißen QUL, da Papst Johan-
nNes aul die historisch bedeutsame Vergebungslıturgie VEYSANZQENEN
Sonntag Mit der hatholischen Welt gefezert hat.
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Indem ZD1V UYTLS dıe Worte des Papstes eıgen machen, rufen Z01V UNSCTYE rabbiı-
nıschen Verantwortlichen auf, den Dialog UN das Zusammengehen MLE VIAN

ren römisch-katholischen Nachbarn ıntensivieren. Z7u diesem historischen
Zeitpunkt, da e1n Papst erstmuals e1inNe Pilgerreise ın d€7’l SsSOUVeranen jüdischen
Staat macht, mOogZe dıe insbirierende Führung VO  x Papst Johannes aul UNS

einer größeren Versöhnung, Freundschaft UN Partnerschaft führen, ındem
wır ‚tikkun olam (andauernde Wiederherstellung) bewirken.

Rabbiner Charles Kroloff, Präsiıdent der Zentralkommuission der Amerikani-
schen Rabbiner;
Rabbiner aul Menitoff, Exekutiv-Vizepräsident der Zentralkonferenz der
Amerikanischen Rabbiner;
Rabbiner Seymour LE SSYOZ, Präsident der Rabbiner- Versammlung;
Joel Myen, Fxekutivu- Vizepräsident der Rabbiner- Versammlung.
Viele Menschen 1n Israel, 1n den USA und 1n Kuropa sınd arüber betroffen,
dafß der Papst be]l seinem Schuldbekenntnis die Schoa nıcht ausdrücklich g..

hat Rabbiner Israel Meır Lau meldete sıch arüber „tief frustriert“
Wort Demgegenüber WATHEFE Professor Dr 7 wı Werblowsky VOT eiınem lau-
Len Versöhnungsgerede, das die Tragödıen, Ungerechtigkeıiten, Feigheıten
un auch das (GGemelınsame verneble. Rabbiner Davıd Rosen, Präsident des In-
ternationales Rates VO Chrıisten und Juden IGC]); Direktor des Israel-
Buros der Antı-Defamatıon League, Mitglied d€1' Kommıissıon für Öökumen1i1-
sche Beziehungen des Amerıcan Jewish Commuıittee Un Kontaktperson
Israels ZAE8 Vatıkan hingegen meınt, dafl auch die Schoa autf die Dauer ihren
Platz 1mM Bewulfstsein der katholischen Kirche finden werde. Es handle sich Ja
be] der Erklärung des Papstes „ U eıne Gebetsformel, die der Papst allen
gläubigen Katholiken dıktierte, eıne Formel, die VO 1U 1n die Messen des
Tages der Vergebung und Ühnlichen Zeremonıien eingeschlossen werden
wırd“

Hoffen WITF, dafß Rabbi Bosanisccht bekommen wırd Gemehlnsame Bufs- und
Versöhnungsliturgien gehören ZUuU inneren Leben der Kırchen. S1e können
Einsichten ber talsches Reden und Handeln SOWI1e Neumotivierungen des
Glaubens und der Miıtmenschlichkeit hervorbringen. Die Versöhnung mu{
Teil des Bewußlßtseins aller Menschen werden. Nur daraus annn die Wurzel des
Friedens heranwachsen
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